Das Dampfboot erfcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Mittwoch, 
den 15. Auguſt 1855. 


. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
; hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Staats Lotterie. 


Berlin, 14. Auguſt. Bei der heute angefangenen Ziehung der 
Aten Klaſſe 112ter Koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 10,000 Rthlr. auf Nr. 87,360. 1 Gewinn von 1000 Rthlr. 
auf Nr. 5941. I Gewinn von 500 Rthlr. auf Nr. 5540. 2 Gewinne 
zu 200 Rthlr. fielen auf Nr. 50,203 und 69,022; und 2 Gewinne zu 
100 Rthlr. auf Nr. 75,619 und 81,320. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Die Anzeichen, daß die Alliirten in der Krim zu überwintern 
gedenken, mehren ſich. So ſchreibt man von Glouceſter, daß die 
Regierung daſelbſt 500 Holzhütten für Gemeine und 100 für 
Offiziere beſtellt habe, die für die Krim beſtimmt ſind. Mr. 
Lidell, der den Bau der Balaklava⸗Eiſenbahn leitete, hat die 
Anfertigung derſelben zu überwachen. Glouceſter iſt, wie man 
fi) erinnern wird, der Ort, wo die Holzhütten für die Frans 
zoſen fabrizirt wurden; es iſt inſofern für die Erzeugung dieſer Waare 
der geeignetſte Ort, als es den am tiefſten ins Innere des Landes 
reichenden Hafen nebſt vielen Dampfmaſchinen beſitzt, und von 
jeher ein großer Stapelplatz für Bauholz iſt. 

Der „Sinai“ iſt mit Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 2. Auguſt und aus der Krim vom 31. Juli in Marſeille 
am 11. Auguſt eingetroffen. Danach waren ungeheure Maſſen 
von Wurfgeſchoſſen in die Laufgräben gebracht worden; doch waren 
noch mancherlei Vorkehrungen nöthig, bevor zu einem neuen An- 
griffe auf den Malakoff Thurm geſchritten werden kann. Die 
„Preſſe d'Orient“ bemerkt, daß 56 Batterieen allein für den 
Angriff auf dem linken Flügel in Entfernungen von 50 bis 120 
Metres von den feindlichen Werken errichtet worden ſeien. Bei 
Abgang des „Sinai“ weilte Omer Paſcha noch immer in Kon 
ſtantinopel. Die Türken verſchanzen ſich an der Donau. Die 
Schifffahrt an der Sulina-⸗Mündung wurde durch Räuber unter⸗ 
brochen; der Donau- Handel ruft den Schutz der verbündeten 
Machte an, damit die Schifffahrt die nöthige Sicherheit ethalte. 
Zwiſchen den Befehlshabern der türkiſchen Truppen und der 
öſterreichiſchen Militairbehörde in den Donaufürſtenthümern find 

ißhelligkeiten ausgebrochen, da letztere die Zumuthung wagte, 
daß ſie im Voraus von allen militairiſchen Operationen, welche 
die Türken etwa vornehmen wollten, unterrichtet werde. Laut 
Nachrichten von der aſiatiſchen Küſte iſt es den ruſſiſchen Truppen, 
die Anapa vor zwei Monaten räumten, endlich gelungen, über 
den Kuban zu gehen, ſo daß ſie jetzt ihren Rückzug ohne Furcht, 
abgeſchnitten zu werden, vollenden können. Sefer Paſcha organiſirt 
eine tſcherkeſſiſche Miliz; aber Schamyl bleibt noch immer im 

birge und zeigt keine Neigung zu einer Diverſion; Kars leiſtet 
noch immer Widerſtand. Die Armee, welche daſſelbe vertheidigt, 
ſteht noch in ihrem verſchanzten Lager. 

Nachrichten aus Südrußland zufolge ſoll es der Militair⸗ 
Intendanz unmöglich fein, eine größere Anzahl ruffifcher Truppen 
als gegenwärtig in der Krim ſich befindet (man giebt 250,000 
Mann an) zu verpflegen, und demgemaͤß werden weitere Zu⸗ 
züge von Truppen in die Halbinſel unterbleiben. Dagegen 
werden die Zuführen von Proviant und Munition verdoppelt, 
um die Vorrathskammern für den Winterbedarf zu füllen, da, 
wie es ſcheint, die ruſſiſchen Heerführer die Abſicht haben, die 
gleiche Truppenanzahl auch im Winter in der Krim zu erhalten. 
Die in die Gouvernements Cherſon und Beſſarabien vorgeſchobenen 
Truppen - Corps nehmen eine derart geregelte ftaffelförmige Stellung 
ein, daß nach Bedarf in wenigen Tagen ſowohl das Krim Her 


als auch die einzelnen Truppenablheilungen unter einander kompletirt 
werden koͤnnen. 5 0 a 1 


— 


Aus Trapezunt, 24. Juli, wird dem „Moniteur“ nach 
Briefen aus Erzerum vom 17. gemeldet, daß die Ruſſen, welche 
noch immer anderthalb Wegſtunden von Kars lagern, durchaus 
nicht die Entſchloſſenheit zeigen, dieſe Feſtung anzugreifen; da fie 
Kunde erhalten, Kars ſei nur auf vier Wochen verproviantirt, 
fo ſuchten fie alle Zufuhren aufzufangen und hofften, die Garniſon 
auf dieſe Weiſe zur Uebergabe des Platzes zu noͤthigen. Schereff 
Paſcha, der nach der Schlacht von Indſchedere zum Gouverneur 
von Kars ernannt und dann mit der Aufſicht über die Getreide 
Magazine in Dſcheni⸗Kuni betraut worden war, iſt auf Geheiß 
des Ober Befehlshabers Vaſſiff Paſcha verbaftet worden, da er 
auf die Kunde vom Anrücken der Ruſſen ſofort alle Vorräthe 
verkauft hatte und nach Erzerum entflohen war. Die Ruſſen 
ſcheinen die bajazider Straßen gänzlich verlaffen zu haben, fo daß 
die Wege nach Perſien wieder frei ſind und der Handel dahin 
wieder eröffnet werden könnte, wenn die Näubereien der Kurden 
nicht zu fürchten wären. Die Berichte aus Batum ſind ohne 
Intereſſe. Das dort wie an den übrigen Küftenpunften ſtehende 
türkiſche Corps iſt an Regulairen etwa 10,000 Mann ſtark. 
Hafis Paſcha, der ſich in Baibut befindet, hat 3. bis 4000 
Mann nach Erzerum geſchickt. 

Nach Privatmitthellungen der „Pr. C.“ aus Smyrna vom 
1. d. M. hatte man dort die Nachricht aus Trapezunt, daß 
der Paſcha dieſes Orts mit 20,000 Mann Baſchi⸗Bozouks zur Ver⸗ 
ſtärkung des von Muſtapha Paſcha befehligten Heeres ausgerückt war, 
daß aber fein Miliz⸗Corps nach achttägigem Marſche nicht weniger 
als 12,000 Mann durch Deſertion verloren hatte. Ueberhaupt 
zeigt ſich in allen türkiſchen Militair-Depots mehr oder weniger 
die Unmöglichkeit, dieſe mit ſo ungeheuren Koſten zuſammengebrachte 
Miliz der Baſchi ⸗Bozouks zu organiſiren und nach Bedarf zu 
verwenden. 5 

Aus Nikolajew wird der „Militair. Ztg.“ vom letzten 
vor. Mts. mitgetheilt, daß der Vortrab des nach der Krim be⸗ 
ſtimmten Grenadier-Corps in jener Stadt bereits eingetroffen fei, 
und das Gros zu Anfang dieſes Monats nachfolgen dürfte. 

Aus Kopenhagen, 4. Aug., ſchreibt man der „K. .“: 
Obgleich die Flotte der Alliirten bereits eine ſolche Stärke 
erlangt hat, welche weit über das Maß ihres Wirkens im bal— 
tiſchen Meere hinausreicht, ſo kommen doch täglich noch neue 
Dampfſchiffe und Kanonenboote als Zuwachs an unſerer Drei- 
kronen » Batterie vorüber. So lagen geſtern wieder 2 engliſche 
Dampf⸗Kriegsſchiffe, welche von Sheerneß kamen, außen auf 
unſerer Rhede vor Anker, welche erſt heute früh, nördlich 
ſteuernd, den Cours zur Flotte nach Finnland einſchlugen. 

London, 10. Aug. Die Königin beſuchte geſtern in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Albert das Lager zu Shorncliffe und 
hielt eine Heerſchau über die dort verſammelte Fremden Legion 
ab. Die Anzahl der verſammelten Mannſchaften belief ſich 
auf nahe an 3500. Außer der 1800 Mann ſtarken Deutſchen 
Legion hatte ſich die 1100 Mann zählende Schweizer » Legion 
eingefunden, welche aus ihrem Lager zu Dover für den geſtrigen 
Tag herbeigeſchafft worden war. Dazu kamen noch 500 Ne 
kruten, welche vorgeſtern aus Helgoland angelangt waren. Den 
engliſchen Zuſchauern fiel es auf, daß die Mannſchaften beim 
Vorbeimarſch die Königin ſcharf ins Auge faßten, während das 
Engliſche Exercir⸗ Reglement ein unverwandtes Geradeaus 
blicken erheiſcht. 

General Shirley, dem das Kommando über die Kavallerie 
des britiſch⸗türkiſchen Kontingents übertragen worden iſt, hat 
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in der verfloſſenen Nacht London verlaffen, um ſich nach der 
Türkei zu begeben. 8 

Ueber den Eintritt Spaniens in das engliſch⸗franzöſiſche 
Bündniß ſchreibt unter Paris die „K. Z.“ Folgendes: „Nach 
Berichten aus Madrid iſt die ſpaniſche Regierung jetzt dem weſt⸗ 
lichen Bündniſſe beigetreten. Das ſpaniſche Kabinet hat den 
betreffenden Vertrag, in ſo fern dabei die Zuziehung der Cortes 
nicht nöthig iſt, defnitio abgeſchloſſen. Spanien verpflichtet ſich 
darin, 30,000 Mann Soldaten zum Kriege gegen Rußland zu 
ſtellen. England übernimmt die Bezablung von Subſidiengeldern. 
Der König Don Francisco nahm die Nachricht von dem abge- 
ſchloſſenen Bündniß mit dem höchſten Unwillen auf. Als ſich 
Eſpartero und der Miniſter Zabala bei ihm einfanden, um ihm 
Kenntniß davon zu geben, gerieth derſelbe in die größte Wuth. 
Die beiden Miniſter erklärten ihm aber, daß das Bündniß mit 
Frankreich und England ein Fait accompli ſei, und die Cortes 
höchſtens die Bewilligung der zur vollſtändigen Ausführung dieſes 
Vertrags nöthigen Maßregeln verweigern könnten. Was den König 
betrifft, fo ſteht derſelbe an der Spitze der ſpaniſch ruſſiſchen Partei. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Bei dem hieſigen Handelsminiſterium iſt es in 
Anregung gekommen, daß die Vortheile, die Preußen und der 
Zollverein von einer unmittelbaren Betheiligung am oſtindiſchen 
Handel ziehen würde, abgeſehen von dem augenblicklichen Handels 
gewinn, auch darin beſtehen würden, daß der Induſtrie des ver · 
einsländiſchen Gebietes mehrere der wichtigſten Rohmaterialien 
zugänglicher gemacht und dadurch neue Jaduſtriezwelge hervorge · 
rufen würden. Die preußiſche u. ſ. w. Handelsmarine würde 
nicht an Zahl gewinnen, ſondern namentlich zum Bau größerer 
Schiffe veranlaßt werden. Hinderniſſe, was die Ausfuhr aus 
Oſtindien betrifft, ſeien nicht vorhanden; preußiſche Schiffe 
würden bei der Ausfuhr nur dieſelben Abgaben wie die engliſchen 
Schiffe zahlen. Bei der Einfuhr aus fremden (britiſchen) Häfen 
hätten Waaren allerdings gegenwärtig noch den doppelten Zoll 
von engliſchen Waaren zu zahlen; dieſer Differentialzoll werde 
aber, wie man allen Grund zu hoffen habe, in kurzer Zeit auf 
gehoben werden. Die Ausdehnung, welche der oſtindiſche Handel 
gewonnen babe, ſei wirklich erſtaunenswerth. Der aufblühende 
Zuſtand des engliſchen Oſtindiens und der daraus hervorgehende 
gute Stand der Finanzen laſſe ſich am beſten aus der Thatſache 
entnehmen, daß die Umwandlung der 5% Schatzobligationen in 
4% ohne alle Schwierigkeit vor ſich gegangen ſei, obwohl der 
Betrag der ausgegebenen 5% Obligationen 27 Millionen Eſtr. 
geweſen ſei. Es biete dieſes einen ſchlagenden Gegenſatz zu der 
Zeit im Anfange dieſes Jahrhunderts, wo ſelbſt die 12% Obli⸗ 
gationen der oſtindiſchen Compagnie unter Pari geſtanden hätten. 
Um fo mehr verdiene es Erwägung, ob ſich unmittelbare Han⸗ 
delsverbindungen zwiſchen Oſtindien und den zollvereinten Staaten, 
namentlich aber Preußen ungefäumt anknüpfen ließen. 

Bei der Abreiſe von St. Petersburg iſt Sr. K. H. dem 
Prinzen von Preußen, Höchſtwelchem ſtets das Wohl des preu 
ßiſchen Volkes am Herzen liegt, ſowohl vom Kaiſer Alexander II., 
als auch von ſeinem erſten Miniſter, dem Grafen v. Neſſelrode, 
die feſte Zuſicherung gegeben worden, die Grenzſperre zwiſchen 
dem ruſſiſchen und preußiſchen Gebiete in Kurzem 
gänzlich aufzuheben, was für den preußiſchen Handel und 
die preußiſche Induſtrie, namentlich für die dem ruſſiſchen Reiche 
am nächſten liegenden Provinzen, wie Preußen, Schleſien und 
Poſen, von hoher Bedeutung iſt. Dieſe frohe Nachricht kommt 
mir von zuverläſſiger Hand, weshalb ich keinen Anſtand nehme, 
ſolche hier in beſtimmter Form zu geben. (K. H. 3. 
Der allgemeine Deutſche Guſtav-Adolfs-Bund beſteht 
zur Zeit aus 46 Haupt- und 730 Zweig ⸗Vereinen. Das Kapi⸗ 
tal⸗Vermögen beträgt 32,000 Thlr. und die Einnahme (im 
Jahre 1852/53) 67,000 Tolr. Die Geſammtſumme, welche der 
Bund bis jetzt an mehr als 700 evangel. Gemeinden ausge⸗ 
theilt hat, beläuft ſich auf 530,000 Thlr. 0 
Breslau. „Die hieſigen Kommunal-⸗Bedürfniſſe find in 
den letzten Jabren in einer Weiſe geſtiegen, daß die Einnahmen 
die Ausgaben nicht mehr decken“, — mit dieſem Sape leitet 
unſer Magifirat feine Bekunntmachung ein, mittelſt welcher er 
der ſtädtiſchen Bevölkerung das Eintreten der beſchloſſenen und 
von der Königl. Regierung genehmigten Erhöhung der Perſonal⸗, 
Kommunal oder Einkommenſteuer anzeigt. Die Erhöhung tritt 
vom 1. Juli d. J. ab in Kraft und gilt „vorläufig“ bis zum 
1. Januar 1857. Nach dem neuen Tarif iſt von einem Ein» 
kommen von 100 Thlr. eine Steuer von 1 Thlr. 6 Sgr., von 
150 Thlrn. 2 Thlr. 12 Sgr., von 500 Thlrn. 12 Thlr., von 
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1000 Tölrn. 32 Thlr., und von 24,000 Thlrn, aufwärts 2% 
zu entrichten. Gleichzeitig wird auch die Tanzſteuer erhöht; ſie 
beträgt nun bis zur Polizeiſtunde 1 Thlr., darüber hinaus 2 Thlr. 

Bonn. Das neue akademiſche Jahr wird Bonn mit einem 
neuen Unterrichts- und Bildungs ⸗Inſtitute vermehren. Es iſt 
nämlich jetzt entſchieden, daß die Jeſuiten mit Anfang des neuen 
Schuljahres eine Lehranſtalt hier begründen werden, deren an« 
fänglicher Beſtand ſogleich auf 40 Schüler angegeben wird. Die 
Unterhandlungen, ihnen das auf dem Kreuzberge durch feine berr⸗ 
lichſte Lage und Ausſicht allen Rheinreiſenden bekannte ehemalige 
Servitenkloſter zu überlaſſen, haben dem Vernehmen nach nicht 
zum Ziele geführt. Das genannte Inſtitut wird demnach in der 
Stadt ſelbſt, in einem prächtigen gräflichen Palaſte, etablirt werden. 

London, 11. Aug. In der Sitzung des Hauſes der 

Gemeinen, welche in der letzten Nacht ſtattfand, hat M. Bowyer 
die Vertheidigung des Papſtes gegen die Angriffe des Lords 
Ruſſell und Palmerſton übernommen. Er ſtellte die Milde des 
heiligen Vaters der Strenge der Regierung der Joniſchen Inſeln 
gegenüber und ſprach feine Beſorgniß aus, die Italieniſche Legion 
möchte ſich auflöſen und Störungen veranlaſſen. Lord Palmerſton 
widerſprach dieſen Behauptungen. Er hofft, Italien werde ſich 
bald einer beſſeren Regierung erfreuen. Er ſieht die katholiſchen 
Prieſter für die am wenigſten geeignetſten an, Staatsangelegen⸗ 
heiten zu leiten. 
12. Aug. Die Königin wird morgen zu Osborne auf 
der Inſel Wight eine Sitzung des gebeimen Ratbs halten, in 
welcher die Prorogations Rede ihre endgültige Faſſung erhält. 
Die Prorogation des Parlaments findet am Dienſtag ſtatt. Die 
Königin verläßt Osborne am Donnerſtag in Begleitung Lord 
Clarendon's und gedenkt am Sonnabend in Paris einzutreffen. 
Die Rückkehr Ihrer Majeſtät erfolgt zehn Tage ſpäter. 

In Spithead iſt eine Flotille von 11 bis 12 Kriegsſchiffen 
verſammelt, um der Pacht, welche die Königin Victoria nächſtens 
nach Frankreich tragen wird, das Geleit zu geben. Es ſind ganz 
ſtattliche Schiffchen darunter, z. B. der „Neptune“ mit 120, 
der „St. George“ mit 120, der „Sanspareil“ mit 70, und 
mehrere andere mit 24 Kanonen. 


— ä 
Lokales und Propinzielles. 

Danzig, 15. Auguſt. Die Nachricht, die wir geſtern 
meldeten, welche der franzöſiſche Dampfer „Pelikan“, von 
Nargen am I Iten abgefertigt, nach Danzig brachte, wird durch 
eine telegraphiſche Depeſche aus Petersburg vom IIten beſtä⸗ 
tigt, welche lautet: „Das Bombardement von Sweaborg bat 
am Iren begonnen, und iſt ſeitdem lebhaft fortgeſetzt worden.“ 
Ueber die Schutzmittel gegen die Cholera ſpricht ſich 
Dr. Bock in Leipzig folgendermaßen aus: 

„Daß eine große Menge von Schugmitteln gegen die Cholera empfohlen 
und ohne Erfolg gebraucht worden find, verſteht ſich wohl von ſelbſt ⸗ 
Wenn man Alles vermeiden wollte, was angeblich ſchon die Cholera 
veranlaßt haben ſoll, dann dürfte man gar nicht eſſen, trinken und 
überhaupt gur nicht leben. — Das beſte Schutzmittel bleibt es immer, 
wenn man den von der Cholera befallenen Ort verlaͤßt und in eine ge⸗ 
ſunde Gegend überfiebelt. Geht dies nicht, dann geht nichts über eine 
Bauchbinde, denn weniger Diätfehler als Erkältungen des Bauches, 
vorzugsweiſe in der Nacht, ſcheinen den Ausbruch der Krankheit zu 
beguͤnſtigen. Der Verfaſſer, der bis jetzt verſchiedene Hunderte von 
Cholerakranken behandelte, fand keinen darunter, welcher eine Bauchbinde 
getragen hatte, ſehr viele aber, die weder Obſt, noch Gurken, Melonen, 
Salat, Kartoffeln, Weißbier ꝛc. genoſſen und ſtets ſtrenge Dide geführt 
hatten. — Die Behandlung bei ausgebrochener Krankheit kann, da wir 
zur Zeit nur die hauptſaͤchlichſten Erſcheinungen derſelben kennen, auch 
nur gegen dieſe gerichtet fein. Großer Waſſerverluſt des Blutes, Kälte 
und träge Circulation des eingedickten Blutes find nun aber die hervor? 
tretendſten Erſcheinungen und gegen dieſe kann natuͤrlich nichts wirkſamer 
als Wärme und Waſſer, neben Erregungsmitteln ſein. Deshalb haͤlt 
der Verfaſſer zur Zeit fuͤr die einfachſte und beſte Behandlung die 
folgende: ſofort ins warme Bett, heiße Umſchläge aufden Leib, Trinken 
heißen Thees oder Waſſers in mäßigem Grade, leicht verdauliche Nah⸗ 
rung. Opium ſcheint nichts zu nuͤzen. Werden Hände, Fuͤße, Naſen⸗ 
foige und Zunge kuͤhl und kalt, dann muß das Trinken heißen Waſſers oder 
Thees bedeutend geſteigert werden, auch wenn ein großer Theil davon 
wieder weggebrochen wird. In dem Falle, daß der Puls kraftloſer und 
ſchwaͤcher wird, fege man Erregungsmittel für die Herzthaͤtigkeit, zu 
dem heißen Getränke irgend ein Spirituoſum (wie Wein, Rum, Spi⸗ 
ritus). Nebenbei mag man aber den Durſt und die innere Hitze durch 
mäßigen Genuß kalten Getraͤnkes, wie Bier, Waſſer (kohlenſaures oder 
mit Wein), Eis, Champagner und dergleichen zu mäßigen ſuchen. Die 
ſtarken Erregungsmittel aus der Apotheke taugen ſicherlich nichts. Beim 
Eintritt der Waͤrme muß mit der genannten heißen und erregenden 
Behandlung nachgelaſſen werden, damit nicht zu ploͤtztich und eine zu 
große Hige eintritt; jetzt ſcheint Bier am Meiſten von Nutzen zu ſein. 
So viel aber ſteht ficheriich feſt, daß, da wir die widernatürliche Ausfuhr 
von Waſſer aus dem Blute bei der Cholera noch nicht hemmen konnen, 
die Zufuhr von Flüffigkeit in das eingedickte Blut die Haupfſache bei 
der Heilung dieſer Krankheit iſt.“ 
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Marienwerder. Die Deicharbeiten an der Weichſel in 
unſerm Regierungsbezirk ſchreiten in erwünſchter Weiſe fort. 
Nach den am 1. Auguſt erſtatteten Rapporten der Baubeamten 
find befchäftigt in Summa 4120 Arbeiter, 327 Geſpanne, 
gefördert 192,832 Schachtruthen, noch zu fördern 190,955. 
Die Hälfte der Erdarbeit iſt alſo gethan, und es iſt zu hoffen, 
daß zum 1. Oktober d. J. die zerſtörten Deiche wiederherge 
ſtellt ſein werden. 

Elbing. Aus der Sitzung der Stadtverordneten am 10. Aug. 
bemerken wir, daß die Reclamation des Kaufmanns Jakob 
v. Rieſen: fämmtliche Wäbler von der Stadtverordneten Wahl aus 
zuſchließen, die weder das frühere Bürgerrechts noch das jetzige 
Einzugs- und Haus ſtandsgeld bezahlt haben — in Uebereinſtimmung 
mit den von dem Magiſtrate ausgeſprochenen Gründen von der 
Verſammlung einſtimmig für unbegründet erachtet iſt. 

Königsberg, 13. Aug. Heute giebt der diesjährige 
Schützenkönig der ſtädtiſchen Schützengilde, Herr Bäckermeiſter 
Neumann, zum „Schützenkönigsfeſte“ ein Concert und einen 
glänzenden Ball im Schießhauſe (am Brandenburger Thore). 
Dieſes Feſt iſt das letzte, welches im alten Schießhauſe gefeiert 
werden wird, indem daſſelbe zu Feſtungsbauzwecken am 1. Okt. 
d. J. geräumt werden muß. Am 15. Oktober, zum Königl. 
Geburtstagsfeſte, wird die Schützengilde das neue Schießhaus 
durch ein Schießen und Feſt zu Ehren des 600jäbrigen Stadt- 
Jubiläums einweihen. Mit Bezug darauf hat der Jubel⸗Schützen⸗ 
könig Herr Neumann eine bunte Scheibe geliefert, auf welcher 
Herr A. W. Funk das alte und das neue Schießhaus abge⸗ 
bildet hat, mit folgender Zuſchrift: 

Die alte gute Zeit von mehren hundert Jahren, 
Sie haben wir verlebt im alten Schuͤtzenhauſ'; 
Der Freuden viel und Leid, ſie haben wir erfahren, 
Brand und Bombardement, ſo wie den Jubelſchmaus 
Beim fünften Saͤkulo von unſ'rer ſtaͤdtſchen Gilde, 
Das alte Schützenhaus, hier ſeht Ihr es im Bilde. 
Das letzte Königsfeft laßt uns darin begehen 
Im Jubeljahr der Stadt, dann zieh'n wir freudig ein 
In's neue Schügenhaus, ewig kann nichts beſtehen, 
Dort ſoll das Jubelfeſt der Stadt uns bald erfreu'n, 
Sowie der alte Wall, den wir fo oft befchüget, 
Dem neuen Feſtungswerk zum freud’gen Opfer fiel, 
So faͤllt das alte Haus, das uns ſo oft genuͤtzet, 
Im neuen Schuͤtzenhauſ' lebt unſer neues Ziel. (K. H. .) 
— Auf unſerer Oſtbahn wird jetzt eine ſehr erhebliche Ver— 
mehrung der Transportmittel vorgenommen, beſonders ſoll die 
Jahl der Güterwagen bedeutend verſtärkt werden. In den neu 
erbauten Geſchäftsgebäude auf dem hieſigen Bahnhofe (unweit 
des Lokomotivſchuppens) werden große Werkſtätten zur Anfertigung 
neuer Perſonen- und Güterwagen eingerichtet und ſteht das Eras 
bliſſement unter Leitung des Technikers Wendt. — Mehrere von 
dem Raupenfraß beſchädigte Eichen in hieſiger Umgegend 
haben neues Laub getrieben, was in ſeinem friſchen Maigrün 
einen ſehr hübſchen Anblick gewährt. Ob dieſe doppelte Produktion 
auf die Dauer nicht die Bäume angreifen und ihr Abſterben veran- 
aſſen wird, müſſen Sachkundige beurtheilen. (Oſtpr. Ztg.) 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Ja Folge der von der Stadtverordneten -Verſammlung zu Zilfit 
getroffenen Wahl den Apellationsgerichts-Reſerendarius Lothar 
maldi Weber aus Inſterburg als Beigeordneten der Stadt 
ilſit für die Amtsdauer von zwölf Jahren zu beſtätigen. 


Etwas über Sangerfene und Männergefang- 


(Schluß.) 

uon 1 die (ſeltene) Auffuͤhrung großartiger Muſiken ernſter Gattung, 
1 Bach, Händel, Haydn, Mozart, Spohr, Cherubini, Mendelsſohn x. 
ſachhaltiger auf das Volk gewirkt haben, als hundert liederliche Sängers 
Jiſt auch eine jener unbewieſenen Annahmen, die hier zu Beweiſen 
bebraucht werden ſollen. Daß ernſte Muſik anders wirkt als heitere, 
kurſteht ſich; ebenſo auch, daß fie (wenn überhaupt von dauernder Wir⸗ 
ag, von irgend einem Einfluſſe der Muſik auf die Handlungsweiſe 
Menſchen die Rede ſein kann) eher als heitere zur Veredelung der 
betaſchheit beitragen kann. Fragt man aber nach dem Gra de, nach 
N tärke der Wirkung, ſo wird jeder Kundige, ja jeder gewoͤhnliche 
Vostachter verſichern muͤffen, daß hierin ein heiteres Sängerfeft ſehr im 
deortheile iſt. Will nun der Verfaſſer zu feinem Wunſche das Amen: 
ent ſtellen, es mögen die Programme der 'Sängerfefte bei aller 
bei nichfaltigkeit doch nicht der Ruckſicht auf jene höhere, edlere Schön: 
ri entbehren; fo kann man ſich dem gewiß von ganzem Herzen an⸗ 
din eßen, um fo freudiger, da die bisherigen Sängerfeſte unferer Pros 
PR dem früher Angegebenen) gluͤcklicherweiſe es factiſch ſchon 


Sonn. haben. Auch iſt es zum Gluck bei uns nicht wahr, „daß bei 
muterhat len armſeliger Weiſe 3 Tage lang nur Lieder und andere 


Weile altungsſtücke geſungen, und großartige Kunſtmittel in unwürdiger 
der Fr kleinlichen Zwecken verpufft werden.“ Ueber die „Kleinlichleit“ 
dgentliche en liefern die früher gemachten Angaben den Gegenbeweis; 
uch ich „Kunſtmittel“ find bei keinem Sängerfeſte zu praͤtendiren, 

nicht vorhanden, mit feltener Ausnahme einzelner kunſtgeübter 


| 


| 


Stimmen, und das „Großartige“ wird vollends ſich nur auf das 
Numeriſche beziehen können. Es mag wahr fein, daß mitunter ganz 
unpaffende „Kneipen-⸗Burlesken“ wie „Großmutter will tanzen “, 
„Rumbididum“, „500,000 Teufel“, „Streit der Raucher und Schnupfer“, 
„Lagerbierlied“ und ähnliche zu Sängerfeſten vor geſchlagen ſindz 
aber durchgegangen ſind ſie nicht, etwa den „Coeur Koͤnig“ aus⸗ 
genommen, den man wohl noch wird paſſiren laſſen. Wer aus völligem 
Mißverſtehen der Sängerfefte ihnen den heiteren jovialen Charakter 
ganz rauben und fie allen Ernſtes in ein moraliſches (oder anderwaͤrts 
in ein politiſches) Vehikel zur Volksbildung verwandeln will, verfündigt 
ſich ſchwer an dem der Erheiterung beduͤrftigen Sinne des Volkes, und 
— erreicht nichts. Man unterſcheide doch vor Allem „Muſikfeſte“ und 
„Saͤngerfeſte“; man unterſcheide die Uebertreibung einer einzelnen Seite 
an einer Sache (das ſtarke Kneipen) von dieſer ſelbſt und ihrer Vor⸗ 
trefflichkeit an ſich. Man ſtrebe dahin, die notoriſch rohen und nur um 
des nebenſaͤchlichen Genuſſes willen hinkommenden Leute vom Saͤnger⸗ 
kreiſe fern zu halten, und ſtelle eine Art ſittlicher Feſtordnung auf, de.; 
aber man alterire nicht den eigentlichen Zweck der Saͤngerfeſte. Dieſer 
beſteht doch eigentlich darin: daß aus den verſchiedenen Enden der 
Provinz geſangesluſtige Männer und Juͤnglinge verſchiedener Begabung 
zuweilen zu maſſenhaften Aufführungen, die an einzelnen Orten unmoͤglich 
ſind, ſich vereinigen, einander beleben und anfeuern, Gelungenes und 
Schönes zur Nacheiferung vorführen, durch Vergleich ſich ein richtigeres 
Urtheil uͤber die eigenen Leiſtungen verſchaffen, und durch gemeinſames 
Wirken an der Ausführung werthvoller oder erfriſchender Muſikſtü cke 
ſich aus ihrer ſonſt oft troſtloſen Iſolirung herausgehoben fuͤhlen. Als 
Accidens kommt dann wohl eine ſich bald entwickelnde Heiterkeit hinzu, 
durch die Begegnung alter und die Anknuͤpfung neuer Bekanntſchaften, 
durch die Freude des gemeinſamen Gelingens und durch die bereitwillig 
entgegenkommende Hoͤrerſchaft. Und ſollte nun hie und da ein Sänger 
die bei ſolchen großen Zuſammenkuͤnften gewöhnlichen Mängel des Eſſens 
durch ein Glas mehr ausgleichen, oder mancher auch ohne dies in der 
allgemeinen Luft eine ſonſt nicht gewöhnliche Entäußerung des amtlichen 
Ernſtes zeigen; jo ſcheint darin noch kein Unglüd, kein Vorwurf zu 
liegen; oder — was will man dann zu den rheiniſchen Narrenfeſten, 
zu den Vergnuͤglichkeiten des Düffeldorfer „Malkaſtens“ ꝛc., oder gar 
zu den Extrapaganzen eines ſuͤdlaͤndiſchen Carnevals ſagen? Auf den 
Standpunkt des Beurtheilers kommt hierbei Alles an; der Beur⸗ 


theiler der Saͤngerfeſte bemuͤhe ſich den richtigen einzunehmen, ſich von 


heterogenen und ftörenden Neben-Ideen frei zu halten, — und dieſe 
Feſte werden, auch beikleinen Schattenſeiten, Gnade finden vor ſeinen Augen. 


Vermiſchtes. 

„ In der Nähe des Städtchens Jicjn in Böhmen lebt 
eine Juden⸗Wittwe, die mit 24 Kindern, ſaͤmmtlich Mädchen 
geſegnet iſt. Die älteſte Tochter iſt 24 und die jüngſte 2 Jahre 
alt. Ein allerböchſtes Gnadengeſchenk Sr. Majeftät des Kaiſers 
ſetzte die geldarme, aber kinderreiche Frau in den Stand, die 
zwei älteſten Mädchen zu verheiratben. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Mittwoch, 15. Auguſt. Das Wetter iſt den Erndte⸗ 
arbeiten ungünftig geworden, wodurch die Sorge wegen der bereits 
ſtattgehabten Beſchädigungen geſteigert wird. Das Gefühl, welche 
große Bedeutung eine mehr oder minder beeintraͤchtigte Erndte bei den 
durchwuͤhlten Zuſtanden Europas habe, iſt fo allgemein verbreitet, daß 
wohl nirgends dieſe Angeiegenheit als eine bloß merkantiliſche betrachtet 
wird. — An unſerer Kornboͤrſe wurden ſeit Sonnabend aus dem Waſſer 
280 Laſten polniſcher Weizen und vom Speicher 2) Laſt umgeſetzt. 
Es befanden ſich hierunter einige Partien, welche dem Vernehmen nach 
für Königsberg gekauft wurden, ob zum dortigen Verbrauch, ob auf 
Spekulation oder zur Saat, muß unentſchleden bleiben. Gewiß iſt es, 
daß von Gütern, deren Weizenfelder durch Roſt heimgeſucht find, bereits 
Nachfrage nach Saatweizen ſtattfindet. Die gemachten Preiſe waren für 
130 .31pf. hochbunten fl. 785, fl. 800, fur 128. 30 pf. bunten und ſtark⸗ 
bunten fl. 730 bis fl. 760 und für 126. 27pf. bunten fl. 700. — Im 
Allgemeinen zeigte der Kornmarkt keine weſentlichen Veränderungen; wir 
haben ſolche erſt etwa nach einem Monat zu erwarten, wo auf den über⸗ 
ſeeiſchen Platzen ſich weitere Lufklaͤrungen ergeben werden. Moͤglich, daß die 
Gewißheit einer unermeßlich reichen Erndte in den V. St. und in Arnada 
ganz Unerwartetes herbeiführt, moͤglich auch, daß bei der Erſchoͤpfung aller 
alten Beſtaͤnde ſich dennoch bei matter Haltung die gegenwärtigen Preiſe fort- 
ſchleppen. Ein Mehreres dürfte kaum eintreten, denn fo groß auch die Beſchaͤ⸗ 
digungen unferer Erndten find, ſo wenig ſcheint die Mein ung zu weiteren 
Steigerungen Stoff zu bieten. — Koͤnnen die Oeſterreicher Ordnung 
in den Fürſtenthuͤmern ſchaffen, fo wird deren Ausfuhr in naͤchſter 
Zeit groß werden. Seit 6 Wochen lagen 120 beladene Schiffe hinter 
der Sulina und konnten nicht über die Barre fort; andere 250 kamen 
die Donau hinauf, um Korn einzunehmen. Koͤnnen dieſe Maſſen von 
dem Unfug der Raͤuberbanden und von den natürlichen Hinderniſſen der 
Schiffahrt befreit werden, fo dürfte ihr Eintreffen auf den Kornmärkten 
weſentlichen Einfluß uͤben. 

Danzig. [Weichſelſchiffahrt] Im Monat Juli find in 
und bei Danzig angekommen: 170 Stromfahrzeuge u. 205 Traften 
Holz. Die hergebrachten Ladungen beftanden in 25604 Laſt Weizen, 
davon 20765 Laft aus Polen u. Rußland, 42 Laft Roggen, 34 Laft 
Gerſte, 403 Laſt Hafer, 294 Laſt Erbſen, 46 Laſt Leinſaat, 1684 vaſt 
Ruͤbſen, 10 848 Ctr. Stückgut, 1875 Ctr. Knochen, 2414 Etr. Talg, 
160 Ctr. Lumpen, 228 Str: Flachs, 113Ctr. Pottaſche, 57 Ctr. Pfeffer⸗ 
kuchen, 12 Ctr. Seilerarbeit, 148,000 Stuck Mauerſteine, 1000 Stück 
Leinwand, 862 Stuck Käfe, 80 Ohm Spiritus, 35 Tonnen Bier, 1 Tonne 
Eſſig. An Holzwaaren find angekommen: 31,225 Stuck fihtene Balken, 
16,083 Stuck ſichtenes Rundbolz, 567 Laſt eichene Planken, 5725 Stuͤck 
eichene Balken, 2200 Stuck Sleeper, 3205 Schock Stäbe, 200 Schock 
Bandſtoͤcke, 20 Schock Speichen. 
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Marktbericht. 
Aus Verſehen iſt im geftrigen Markt» Beriht der Preis von 
Spiritus mit Thlr. 29 à 294 notirt, ſoll heißen Thlr. 32 A 32}. 
— ———— —h—f — — . m —— 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 14. Auguſt 1855. 


Bf. | Brief Geld. If.] Brief Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe 43] — 102 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 923 913 
St.⸗Anleihe v. 1850 4102 101 Pomm. Rentenbr. | 4] 983 — 
do. v. 1852 4 102 1014 Poſenſche Rentenbr. 4 97 963 

do. v. 1854410231013 Preußiſche do. 4| 974! 963 

do. v. 1853 |4 | 972) — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 11831174 
St.⸗Schuldſcheine 35] 885] 875 Friedrichsd'or — 1377 1352 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 8 ½ 82 
PrämAnt.v. 1855 |35 114 — Poln. Schatz ⸗Oblig. 474 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | 94 do. Gert. L. 4.5 — [883 
Pomm. do. 33 993 983] do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 | — 1024 do. neueſte III. Em. — — | 903 
do. do. 34) 9541| 94%) do. Part. 500 Fl.] 44 — | 81 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Angekommen am 14. Auguſt. 

J. Schwertfeger, Coͤslin, von Stolpe, m. Holz. H. Lever, Cath. 

Eliſab., v. Rotterdam, m. Eiſen. D. Diesner, Johanna, v. Portland, 

m. Steinen. A. Frey, Annechina u. G. Geltes, Heikina, v. Kopen⸗ 

hagen u. A. Bantingh, Geſina, v. Hadersleben, m. Ballaſt. H. Thor: 
moͤhlen, Johannes, v. Bremen, m. Gütern, 

Geſegelt: 
G. Rehme, Helene, n. Leith, m. Getreide. A. Toͤnneſen, Hannah, 
iſt von der Rheede geſegelt. 


Angekommen e Fremde. 

* Am 15. Auguſt. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Der Offizier in der Kaiſerl. Franzöſiſchen Oſtſee⸗Flotte Hr. Baron 
von Duperré a. Sweaborg. Hr. Rittergutsbefiser Baron v. Schlabern⸗ 
dorf a. Bromberg. Hr. Oekonom Muͤller a. Koͤnigsberg. Die Hrn. 
Kaufleute Casper a. Eilenburg, Koch u. Volbeding a. Leipzig, Ries 
und Biller a. Berlin, Staberow a. Stettin, Wild a. Gruͤmuͤnd, Meyer⸗ 
Krauß a. Reinek und Lancaſter n. Gattin a. London. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Appellations⸗Gerichts⸗Rath Förfter a. Königsberg. Hr. Rechts⸗ 
anwalt Moldaͤnke a. Wehlau. Die Hrn. Landwirth Hunefeld a. Stettin 
u. Soldei a. Pomm. Stargard. Hr. Baumeiſter Teichmann a. Brom⸗ 
berg. Die Hrn. Kaufleute Gidion a. Berlin und Schönemann 


a. Halberſtadt. 
Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Kaufmann Klein a. Biſchberg. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Oehrich u. Hr. Baumeiſter Baumgart a. Berlin. 
Hr. Hauptmann a. D. von Eſſen a. Coͤln. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Nehring n. Gattin a. Jaſtrzemke und 
Deutſch a. Colberg. Die Hrn, Rentier Hoffmann u. Pieper a. Berlin. 
Hr. Tiſchlermeiſter Schwebs a. Muͤhlberg a. d. Elb. Die Hrn. Kauf: 
jr Hirſchberg a. Jaſtrow, Ernft a. Muͤhlberg a. d. E. u. Bertram 
a. Berlin. 


Beiſpiellos billige Offerte!!!! 

Adelung's gr. und volltändiges Fremdwörterbuch. 

Neueſte Auflage, 1850, über 500 doppelſpaltige Detav- 

Seiten ſtark! 

Ladenpreis 2 Thlr., für 16 Sgr. 1111! 

Adelung's allgemeiner Briefſteller. (Ye) neueſte Aufl. 

(Für alle Fälle des Lebens.) 

Ladenpreis 1} Thle., für 12 Sgr.!!! 

Beide zuſammengenommen: 

ſtatt 31 Thlr., für 24 Sgr. 1111! 
RMotteck's allgemeine Weltgeſchichte. Für alle Stände. 

Die neueſte Originalauflage. 10 Theile in 5 Bänden 

(mit Portrait) für 2 Thlr. 11! 
Vyron's ſämmtliche Werke. 10 Bände mit den pracht⸗ 

vollen Stahlſtichen. Für 1 Thlr. 20 Sgr. 
Körner's ſämmtliche Werke. 2 Bände, ſchön gebunden, 

1 Thlr. 73 Sgr. 
Seume's ſämmtliche Werke. 

2 Thlr. 10 Sgr. l. 
Jung gen. Stilling's ſämmtliche Werke. 

(hart 14 Tyler) für 3 Thlr. 25 Sgr. 141 

Wird nach gef. Beſtellung prompt 


5 
franco und koſtenfrei zugefandt. EX 
D. J Polack Wwe. 


in Hamburg, 
Antiquariats-, Buch, und Muſikalienhandlung. 


12 Bände, ſchön gebunden, 
12 Bände. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Mit den, in der untenfolgenden Nachweiſung benannten 
Beſitzern kann der Rezeß über die Amortiſation der auf ihren 
Grundſtücken haftenden Domainen-Abgaben zur Zeit wegen 
mangelnder Beſitztitelberechtigung nicht abgeſchloſſen werden. 

In Gemäßheit des §. 109 der Ablöfungsordnung vom 
2. März 1850 werden daher alle diejenigen, welche an den in 
der gedachten Nachweiſung bezeichneten Grundſtücken Eigenthums⸗ 
Anſprüche zu haben vermeinen und bei der Sache nicht zuge 
zogen find, hierdurch aufgefordert, ſolche fpätefiens bis zum 
15. September d. J., Mittags 12 Uhr, 
bei dem betreffenden Domainen-Rent-Amte anzumelden, widrigen 
falls ſie Alles gegen ſich gelten laſſen müſſen, was bis zu dem 
Zeitpunkte ihrer Meldung mit den vorläufig legitimirten In- 
habern der Grundſtücke verhandelt und feſtgeſtellt fein wird. 

Danzig, den 15. Juli 1855. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung 
für direete Steuern, Domainen und Forften. 


Nachweiſung 
derjenigen Grundſtücke, deren Beſitzer in Gemäßbeit der Abloͤſungs⸗ 
ordnung vom 2. März 1850 $. 109 durch den Erlaß einer 
öffentlichen Bekanntmachung zu legitimiren ſind. 


Anna, geb. Braun und deren 
Kinder 
| 1. Gertrude Hübert verehel⸗ 


Nr. 
Die Grundftüde liegen im | Ss Namen 
Fri 
Amts = Bezirk Dorfe 35 der unlegitimirten Beſiger. 
Nr. >. je 
1. Berent. Lippuſch. 6 11 Ferdinand Günther. 
2. Marienburg; Heubuden. 11524 Wittwe des Gerhard Figuth 
| und deren Kinder 
| 1. Eliſabeth, verehel. Loepp / 
TR | 2. Anna Figuth, 
18 3. Maria Figuth, 
1 27 4. Johann Figutb, 
7 5. Gerhard Figuth. 
3. do. do 41 64 Jacob Claaſſen. 
4. do. do 32 681 Wittwe des Abraham Hubert, 
! 
1 


Penner, 
2. AnnaHübert verehl. Wiebe, 
3. Heinrich Penner. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen” 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich” 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft versichert sowohl gegen Feuer“ 
als gegen Land- und Wasser-Transporf” 
Schaden zu den mässigsten testen Prä- 
mien ohne alle Nachschus®” 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortige® 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60, nehmen Versich® 
rungs-Anträge entgegen und ertheile® 
bereitwillig ‚jede gewünschteAuskunf® 

.J. & A. J. Mathy 
grosse Hosennähergasse 5 
— —. . 


— 


der non bis som 20. cms 
2 
7 


Nur noch bis zum 20. d. M. 
2 werden Unterzeichnete in Danzig ver- 
weilen. Augengläser - Bedürfenden und 
Kunstfreunden dieses zur ergebenen Anzeige. 
S Gebrüder Strauss, 
Hof- Optiker, im Englischen Hause, 
Zimmer Nr. 39, parterre, am Langenmarkt. 


DEEREHER EURER ERURG RU BE HD 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


